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die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Organ 4 Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Einundſechszigſter Jahrgang.

M 235. SHonnabend den 6. October. 1888.
—-JZ2vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anegabeſelen 1 „20 Mark, mit Donngeisya 1,40, Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JuſeratenAnnabme bis 9 Uhr Vormittags.

Merſeburg, 5. October 1888.

Des Kaiſers Siegeszug.
Die Reiſe unſeres Kaiſers nach Stuttgart,

die Fahrt durch das ſchwäbiſche Land bis zum
Bodenſee, der Empfang in Konſtanz und München
ſind im wahrſten Sinne des Wortes nationale
Feſttage geworden, der gewaltige Hintergrund
zu dem glänzenden Bilde, das die erlauchteFürſtenverſammlung am 25. Juni im Weißen
Saale des Berliner Schloſſes darbot.

„Schöner und großartiger denn je“, ſagt
König Karl von Württemberg in ſeinem Dank-
erlaß an den Oberbürgermeiſter von Stuttgart,
„war der Willkommen, welchen Schwaben dem
erhabenen Gaſte entgegengebracht hat. Die
Zeichen, wie unſer Volk die Verehrung und Zu-
neigung, welche es für den Großvater und
Vater hegte, auf den Enkel übertragen hat, und
die Huldigungen, welche Sr. Majeſtät dem Kaiſer
dargebracht wurden, haben Wir, die Königin
und Jch, als einen Uns gewordenen Beweis von
treuer Anhänglichkeit empfunden.“ Beredter als
in dieſen Worten des Königs kann die ſchöne
Einheit der deutſchen Fürſten und deutſchen
Stämme kaum zum Ausdruck gebracht werden,
zugleich das glänzendſte Zeugniß für die Rich-
tigkeit der Politik, welche Kaiſer Wilhelm I. und
ſein Kanzler zur Grundlage des deutſchen Eini-
gungswerkes gemacht haben. „Wir wollen kein
verſtimmtes, wir wollen ein freiwilliges Bayern.

dieſe in Verſailles zu dem bayeriſchen Mini-
ſterpräſidenten Grafen Bray geſprochenen Worte
ſind die Baſis der Politik geweſen, welche heute
auf den 25. Juni v. J. und auf den unbeſchreiblich
glänzenden und, was mehr noch: unbeſchreiblich
begeiſterten Empfang des Kaiſers in Süddeutſch-
land mit Genugthuung zurückblicken kann.

Selbſt franzöſiſche Blätter können nicht umhin
daß dieſe Reiſe „ein großer

Erfolg“ für den Kaiſer geweſen, alle Speku-
lationen und alle Verſuche von Jnnen oder
Außen, das Reich zu erſchüttern, haben ſich da

nit als völlig hinfällig erwieſen.

Als Kaiſer Wilhelm J. im September 1885
von Stuttgart Abſchied nahm und auf der
treppe des Bahnhofs ſich den verſammelten Tau-
ſenden zum letzten Gruße zuwandte, da ſchallte
ihm von allen Seiten der einmüthige Ruf ent
gegen Auf Wiederſehen, auf Wiederſehen Majeſtät!
Der Wunſch ſollte nicht in Erfüllung gehen drei
a ſind verfloſſen und der ſchwergeprüfte
Enkel ſtand an der Stelle, von welcher das ehr-
würdige Antlitz Kaiſer Wilhelms I. zum letzten
Male das ſchwäbiſche Volk und Land, Stuttgart
und ſeine rebenumkränzten Höhen grüßte Aber
z Jubelruf, der Kaiſer Wilhelm II. empfing,
die faſt rührende Bethätigung der Feſtfreude der
Kſammten Einwohnerſchaft, die Herzlichkeit der
Aufnahme, in welcher Hof und Bürgerſchaft wett

eiferten, ſie beweiſen, daß in den Gauen Schwa-

bens ebenſo wie in den heimiſchen Marken und
an den Geſtaden der Nord und Oſtſee unſer
jetzt regierender Herr das koſtbare Erbe der
Liebe und Verehrung, die ſeinem unvergeßlichen
Großvater zu Theil geworden, voll und ganz
überkommen hat. Und wie in Württemberg ſo
in Baden und Bayern. Geleiteten den Kaiſer
auf ſeiner Fahrt durch Schwaben zum Bodenſee
die Erinnerungen an den glorreichen Weg, den
ſein Haus vom Fels zum Meer durchmeſſen:
die ſtattliche Hohen Zollern-Burg auf der
ſchwäbiſchen Alp, in Konſtanz die Stätte der
Belehnung des Burggrafen Friedrich von Nürn-
berg mit der Mark Brandenburg durch
Kaiſer Sigismund, ſo trat ihm von Lindau
nach München und dann in der bayriſchen
Hauptſtadt ſelbſt das Gedächtniß der treuen
Bundesgenoſſenſchaft zur Seite, welche im Jahre
1870 ſo unerreichte Erfolge erringen und Kaiſer
und Reich begründen half. „Vom Fels zum
Meer,“ der Wappenſpruch ſeines Hauſes, ſchmückt
die Yacht „Hohenzollern,“ welche den Kaiſer über
die Oſtſee und noch vor wenigen Tagen von
Bremerhaven zu dem mächtigen Reichsbollwerk
am Jahdebuſen getragen vom Meer zum Fels
hat der Kaiſer-Aar in dieſen Tagen ſeinen Flug
genommen, und überall die gleichen Geſinnungen
der Treue und Liebe, überall die hellauflodernde
Flamme des nationalen Gedankens gefunden.
Wohl iſt die Begeiſterung kein Faktor in der
Rechnung und in der mühevollen Arbeit der
nüchternen Tagespolitik, aber dieſe Politik, ſoll
ſie wirkſam ſein und Erfolge erzielen, muß ſich
von dem Vertrauen der Nation getragen wiſſen.
Wenn es eines Zeugniſſes bedurft hätte, daß
Kaiſer Wilhelm II. dieſes Vertrauen des deutſchen
Volkes in demſelben Umfange und mit derſelben
Hingebung zur Seite ſteht, wie dem großen Be
gründer des Reiches, Kaiſer Wilhelm I.,
dieſe letzten Tage haben das Zeugniß voll er
bracht. Für die ehrwürdige Kaiſerin Auguſta
konnte es am 30. Septbr. auf Schloß Mainau
kaum eine beſeligendere Geburtstagsweihe geben,
als das Bewußtſein, daß jenes ſchöne Verhältniß
zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem Deutſchen
Volke, welches die letzten Lebensjahre ihres un
vergeßlichen Gemahls verklärte, auch ſeinen Enkel
auf ſeinem ſchweren Lebensgange umfängt.

Und in den lichten Kranz dieſer Tage iſt noch
ein freundliches Blatt eingeflochten, die Verſöh-
nung mitdemnaſſauiſchen Herzogshauſe,
wie ſie durch die Begegnung am 29. Sept. vollzogen
worden iſt. Die Reiſe Kaiſer Wilhelms hatſoin mehr-
facher Richtung eine hohe politiſche Wichtigkeit
gewonnen und ſie wird in der Geſchichte unſerer
deutſchen Entwickelung von bleibender Bedeutung
ſein. Der Kaiſer hat ſich perſönlich überzeugen
können, daß Deutſchland feſt, treu und einig zu-
ſammenhält, wie Kaiſer Wilhelm I. es ſegnend
hinterlaſſen, und daß die niedrigen Jntriguen
und Gehäſſigkeiten im Niedergang begriffener
Parteien nicht im Entfernteſten an jene Höhe

heranreichen, zu welcher die Fügung der Vor-

ſehung Kaiſer und Reich erhoben, und auf welcher

die Nation e zu u äh
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm empfing
am Donnerstag Nachmittag auf der deutſchen
Botſchaft in Wien Deputationen des Vereins
deutſcher Reichsangehöriger „Niederwald“ und
des Deutſchen Hilfsvereins“, welche
Huldigungsadreſſen überreichten. Der Kaiſer er
kundigte ſich eingehend nach den Verhältniſſen
der in Wien lebenden Reichsdeutſchen und gab
ſeiner herzlichen Freude Ausdruck, als die Aus
künfte durchweg befriedigend lauteten. Außerdem
wurden empfangen die Miniſter Kalnoky und
Tisza, Graf Andraſſy, der Fürſtbiſchof von
Prag, Profeſſor Schrötter u. A.

Der „Kreuz-Ztg.“ wird aus Hamburg
geſchrieben Die Angehörigen des Geheimrathes
Dr. Geffcken haben jetzt beim Amtsgericht den
Antrag auf Entmündigung geſtellt. Dem An
trage ſind mehrere eingehende ärztliche Gutachten
beigefügt, denen zufolge Dr. Geffcken an circu-
lärer Neuroſe leidet. Die Direction des
Hamburger Stadttheaters hatte ein Drama
Geffckens angenommen, wird aber das Stück
unter den heutigen Verhältniſſen nicht geben.

Der Oberreichs-Anwalt von Teſſen-
dorf iſt in Sachen Geffcken von Leipzig
nach Berlin gekommen. Die über den Verlauf
der Unterſuchung umgehenden Gerüchte verdienen
übrigens keine Beachtung, das Verfahren iſt
ſtreng geheim. Etwas Sicheres weiß alſo
Niemand.

Jn der letzten Sitzung des Vereins „Herold“
in Berlin wurde die Nachricht der „Köln.
Zeitung verleſen, in welcher behauptet wird,
daß die kaiſerlichen Attribute, insbeſondere
die Reichskrone, in nächſter Zeit verändert
werden ſollen. Dieſe Meldung wurde von mehreren
anweſenden Herren als durchaus falſch be
zeichnet. Der Verfaſſer des Artikels habe wohl
eine Glocke läuten hören, aber er wiſſe nicht
wo ſie hänge.

Eine bei dem Banfpräſidenten von
Dechend in Berlin ſtattgehabte Bankier-
Verſammlung, in welcher Gelder für
„humanitäre Zwecke geſammelt wurden, iſt ver
ſchiedentlich beſprochen, weil man meinte, es
handle ſich um die Unterſtützung der
Stöckerſchen Stadt miſſion. Es handelte
ſich aber um den unter Leitung des General
Superintendenten Dr. Brückner ſtehenden Lokal
Verein des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins.
Herr Stöcker kommt nicht in Frage dabei.Belgien. Wie aus Brüſſel Meeldet wird,
haben die internationalen Umſturz
männer die Wiedererrichtung der ſoge-
nannten „Rothen Jnternationale“ durch-
geſetzt. Komitees ſollen in Paris, Brüſſel, Wien,
NewYork und London gebildet ſein.
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Jtalien. Der römiſche Gemeinderath hat
in ſeiner letzten Sitzung das Programm der
Feſtlichkeiten zur Feier der Anweſenheit
Kaiſer Wilhelms in Rom definitiv ange
nommen. Zugleich wurde beſchloſſen, dem Könige
einen ehrerbietigen Gruß zu ſenden, in welchem
der Gemeinderath den König, ſowie ſich ſelbſt zu
dem bevorſtehenden hohen Beſuch beglückwünſcht.

Rußland Die ruſſiſche Kaiſerfamilie
iſt auf ihrer Reiſe von Wladikawkas in Jekate-
rinodar angekommen und enthuſiaſtiſch empfangen.
Zahlreiche Geſchenke ſind dem Kaiſerpaar dar-
gebracht worden.

Der Kaiſer in Wien.
Aus der öſterreichiſchen Hauptſtadt wird weiter berichtet

Die Abreiſe des Kaiſers nach Jtalien erfolgt nächſten
Mittwoch, mittags 12 Uhr, mittels Extrazuges über Pont-
ebba, Meſtre, Bolozna, Piſtoja, Florenz nach Rom, wo die
Ankunft Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr erfolgt. Jn
Italien bleibt der Kaiſer bis zum 18 October und reiſt
dann mit der Brennerbahn nach Berlin zurück.

Der Kaiſer hat dem öſterreichiſchen Miniſter des Aus
wärtigen Grafen Kalnoky die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen, dem ungariſchen Miniſterpräſidenten
Tisza den Schwarzen Adlerorden. Außerdem erhielten
noch mehrere Beamte des Auswärtigen Miniſteriums Aus
zeichnungen, ſowie die Spitzen der Lokalbehörden. Graf
Herbert Bismarck und die Herren vom Gefolge des Kaiſers
Wilhelm wurden durch öſterreichiſche Orden geehrt.

Am Donnerstag Vormittag ſtattete Kaiſer Wilhelm
ſeinem hohen Wirthe einen Beſuch ab, um ihn zu
ſeinem Namensfeſte zu beglückwünſchen und nahm hierauf
den Vortrag des Grafen Herbert Bismarck entgegen. Gegen
10 Uhr beſuchten beide Kaiſer das neue Burgtheater und unter
zogen dasſelbe einer eingehenden Beſichtigung, die ſie ſchließ
lich bei aufgezogenem Vorhang auf die Bühne führte. Das
glänzend erleuchtete Haus bot von den Logen und der
Bühne geſehen, einen entzückenden Anblick. Das Burg-
theater iſt mit einem wahrhaften Raffinement von Luxus
erbaut, und läßt ſowohl an Geſchmack, wie an Pracht und
Bequemlichkeit alle Theater hinter ſich. Baumeiſter Haſen
auer und Jnſpektor Weſitzki führten den Kaiſer, der wie
derholt ſein Erſtaunen über das Geleiſtete ausſprach. Bei
der Anfahrt, ſowohl wie bei der Abfahrt gab ſich eine ſtür
miſche Begrüßung der angeſammelten Maſſen kund. Beide
Kaiſer trugen öſterreichiſche Uniformen. Nach der Rückkehr
in die Hofburg empfing Kaiſer Wilhelm die Generalität
und ſprach ſeine beſondere Freude aus, die Herren zu
ſehen. Kurz vor zwölf Uhr fuhren der Kaiſer und der
Kronprinz Rudolf in das deutſche Botſchaftspalais
zum Dejeuner, wo die Herrſchaften vom Prinzen und
der Prinzeſſin Reuß ehrfurchtsvoll begrüßt wurden. Zu
dem Dejeuner waren ferner geladen Graf Herbert
Bismarck, der deutſche Generalconſul in Budapeſt, Baron
Plafſen, das militäriſche Gefolge des Kaiſers, der Ehren
dienſt und andere Herren. Um 1 Uhr wurde die Tafel
aufgehoben und Prinz Reuß ſtellte dem Kaiſer die im
Palais erſchienenen fremden Botſchafter und Geſandten
vor. Der Kaiſer unterhielt ſich mit vielen der Herren in
liebenswürdigſter Weiſe, ſah aber von politiſchen Geſprächen
ab. Darauf erfolgte die Rückkehr in die Hofburg.

Nachmittags unternahm der Kaiſer nochmals eine Aus
fahrt zur Beſichtigung verſchiedener Sehenswürdigkeiten,
ſtändig von den dichten Volksmaſſen mit ungeheurem
Enthuſiasmus begrüßt. Am Abend um 6 Uhr fand im
Redoutenſaale der Hofburg das große Galadiener ſtatt,
welchem die Majeſtäten, Erzherzoge und Erzherzoginnen,
Hofſtaaten, Gefolge, Miniſter, Generale u. ſ. w. bei
wohnten. Die Tafel war in Hufeiſenform aufgeſtellt
und herrlich mit Blumen geſchmückt. Der Kaiſer ſaß
zwiſchen dem öſterreichiſchen Herrſcherpaar. Kaiſer Franz
Joſeph trank die Geſundheit ſeines bohen Gaſtes, der in
längerer Antwort für den Empfang dankte und dann na
mentlich an ſeinen greiſen Großvater erinnerte und an die
treue Freundſchaft, die er dem Kaiſer Franz Joſeph
entgegengebracht. Der Kaiſer verſicherte, er halte treu an

dem Vermächtniſſe ſeiner Vorgänger feſt und hoffe, die
treue Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten, welche der
Erhaltung des Friedens dienen ſolle, werde nie erſchüttert
werden. Nach der Tafel fand Cercle ſtatt und blieben die
fürſtlichen Herrſchaften noch längere Zeit vereint.

Graf Herbert Bismarck iſt bei Hofe fortwährend ein Gegen
ſtand beſonderer Auszeichnung, bemerkt wird dagegen ſehr,
daß dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Graf Taaffe
vom Kaiſer Wilhelm kein Orden verliehen iſt.

Provinz und Umgegend.
F Erfurt, 3. Oktbr. Ein ergreifendes Bild

bot die gegen den tauben und beinahe erblindeten
und krüppelhaften bejahrten Handarbeiter Johann
Chriſtopyh G. aus Langenſalza gerichtete Be-
rufungsverhandlung vor hieſiger Straffkammer.
G., der von dem Magiſtrate in Langenſalza gegen
einen Tagelohn von 70 Pfennigen als Holzſpalter
beſchäftigt wurde, iſt nach ſeinen Angaben durch
die große Nothlage, in der er ſich befunden hat
und durch die herrſchende Kälte gezwungen worden,
zu zwei verſchiedenen Malen kleine Quantitäten Holz
abfälle im Werthe von zuſammen 20 Pfg. mit nach
Hauſe zu nehmen. Dieſe kleinen Veruntreuungen ſind
von dem Magiſtrate in Langenſalza durch eine
Anzeige bei der Strafbehörde geahndet worden.
Die Strafkammer ſah ſich nicht in der Lage,
der von dem Angeklagten gegen das in der
Sache ergangene Urtheil des Schöffengerichts
Langenſalza eingelegten Berufung ſtattzugeben

und die gegen ihn wegen Diebſtahls verfügte
zweitägige Gefängnißſtrafe aufzuheben. Geſtern
Abend kurz nach 9 Uhr fand in dem auf der
linken Hausſeite befindlichen Pabſt'ſchen Laden
des dem Schloſſermeiſter Filß gehörigen, in der
Johannisſtraße gelegenen Hauſes eine erhebliche
Exploſion ſtatt, durch welche nicht allein die
Fenſter zerbrochen und die vor denſelben befindlichen
Rollladen, ſowie die Hausthür zertrümmert und
auf die Straße geſchleudert, ſondern auch eine
Wand zerſtört und die Zimmerdecke arg beſchädigt
wurde. Der durch die Entzündung verurſachte
Schaden iſt ein erheblicher. Auf welche Urſachen
die Exploſion, durch welche übrigens ein Menſchen
leben nicht gefährdet wurde, zurückzuführen iſt,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Da in dem Laden
nur Kaffee und andere Colonialwaaren auf-
bewahrt werden und eine Gasentzündung nicht
in Frage komm n ſoll, erſcheint der Vorfall
geradezu räthſelhaft. Wie die polizeilichen Feſt
ſtellungen ergeben haben, iſt der durch die Ex
ploſion entſtandene Luftdruck ein ſo ſtarker ge
weſen, daß in der zweiten Etage eine Thür aus
der Füllung geriſſen und die in der erſten Etage
auf den Fenſtern ſtehenden Blumentöpfe in die
Zimmer geſchleudert, ſowie in jeder Etage Fen-
ſterſcheiben zertrümmert worden ſind. Auch
das Hintergebäude trägt Spuren der Verwü-
ſtung. Die Exploſion ſoll, wie nachträglich ver
lautet, durch ein Fäßchen mit 50 Pfund Pulver
entſtanden ſein, das ſich auf bisher unaufgeklärte
Weiſe entzündet haben ſoll. Der Ladeninhaber
Pabſt will das Pulver kurz vorher von ſeinem
Bruder empfangen und unter dem im Laden be-
findlichen Pulte aufbewahrt haben.

Nordhauſen. An mchrere freiſinnige
Zeitungen war von hier aus die lügneriſche Mit-
theilung gelangt, der Schriftführer des hieſigen
konſervativen Vereins habe an einen Gaſtwirth,
bei welchem der konſervative Verein hin und
wieder Verſammlungen abhielt, die Anforderung
geſtellt, an Stelle des recht guten Bieres, welches
allerdings aus der Brauerei eines liberalen
Brauereibeſitzers ſtammte, „konſervatives“ Bier
anzuſchaffen, widrigenfalls die Konſervativen bei
ihm nicht mehr verkehren könnten. Eine Erklär-
ung des Jnhabers des Hotels „zum Schiff“, in
deſſen Saale am Abend des 1. September die
Park des Sedantages ſtattfand, erklärt nun jene
Mittheilung für völlig aus der Luft gegriffen,
und der Schriftführer des konſervativen Vereins,
Dr. Rackwitz, fügt dem hinzu: 1) Der Vor-
ſtand des konſervativen Vereins zu Nordhauſen
hat keinen derartigen Beſchluß gefaßt, wie ihn
die Briefkaſten Bemerkung der „Freiſ. Ztg.“
bringt, hat einen ſolchen auch gar nicht faſſen
können, denn er war gar nicht zu einer Be
ſprechung der Sedanfeier zuſammengetreten. 2)
Der Bericht des „Berliner Tageblattes“ und der
„SaaleZeitung“ iſt völlig aus der Luft gegriffen.
3) Von den Blättern, die dieſen wahrheitswid
rigen Bericht gebracht haben, iſt auf Grund des
Preßgeſetzes von mir eine Berichtigung verlangt
worden. 4) Jch werde gegen den mir bekannten,
hier lebenden Verfaſſer dieſes wahrheitswidrigen
Berichtes die Klage bei den zuſtändigen Ge-
richten in Berlin und Halle einreichen. Man
erſieht daraus, mit welcher plumpen Lüge unſere
Gegner, die unſere Partei „verwerfliche Mittel“
vorwerfen, arbeiten, um Mitglieder unſerer Partei
in der Oeffentlichkeit herabzuſetzen. Wir halten doch
für gut, angeſichts dieſes neuerlichen Vorkomm-
niſſes darauf hinzuweiſen, daß erſt vor wenigen
Tagenein in fortſchrittlichen Wahl und Wühlkreiſen
ſehr bekannter und allem Anſchein nach auch
ſehr gewürdigter Mann wegen Verbreitung
lügneriſcher Verleumdungen zu vier Monaten
Gefängnis verurtheilt worden iſt.

Seehauſen, Altmark, 30. Sept. Heute
ließ der Arbeiter Franke hierſelbſt ſeinen ſiebenten
lebenden Sohn taufen. Auf ein an den Kaiſer
Wilhelm gerichtetes Bittgeſuch um Uebernahme
einer Pathenſtelle war der Vater nicht nur durch
eine zuſagende Antwort, ſondern auch zugleich
durch Ueberſendung eines namhaften Geldgeſchenks
erfreut worden.

Buttſtädt. Noch ſelten war hier der
Fremdenverkehr ſo ſtark, wie am letzten Micha
elismarkte. Die unvermeidliche Heerde Zigeu-
ner, die auf etwa 20 Wagen angerückt war,
machte diesmal der Polizei viel zu ſchaffen
es wurde geſtohlen, gerauft und ſchließlich mit
Meſſern gekämpft; für jede einzeine Unthat

mußten die wilden Geſellen 5 Ordnungs-
ſtrafen erlegen; nur ſolche Maßregel iſt für
künftige Fälle von Wirkung. Einem Land-
manne wurde auf dem Markte ſein Schwein
geſtohlen, man wies ihn „zur Poſt,“ wo ein
herrenloſes Borſtenthier untergeſtellt ſein ſollte
dem Manne mußte aber wohl das Hotel zur
Poſt“ unbekannt ſein, denn er tauchte gleich
darauf am Poſtſchalter auf mit der heiklen
Frage, ob hier etwa ein Schwein vorhanden
ſei, was er zutreffenden Falls mitzuführen ge
denke. Als der Beamte ſelbſt auf die ein
gehendſte Perſonalbeſchreibung des Thieres nur
mit Kopfſchütteln antworten konnte, gerieth der
Beſtohlene in helle Verzweiflung. Wer das
Schwein gehabt hat (abgeſehen von dem erſten
Beſitzer), iſt nicht zu ermitteln geweſen.

Teuchern, 30. Sept. Durch Unvorſichtig-
keit der Eltern hätten heute Morgen leicht drei
Kinder im Alter von 1--7 Jahren das Leben
eingebüßt. Der Geſchirrführer B. verließ früh
ſeine Wohnung und nach ihm auch ſeine Frau.
Letztere ließ die brennende Lampe in der Nähe
eines Bettes zurück und jedenfalls iſt dieſe von
einem der Kinder umgeworfen worden, ſo daß
ein Brand entſtand, in deſſen Oualm die Kinder
erſtickt wären, wenn nicht ein beherzter Mann,
Namens Gäbler, unter eigener Gefahr in die
brennende Stube eingedrungen wäre und die
Kinder in Sicherheit gebracht hätte. Das Feuer
wurde durch herbeieilende Nachbarn gelöſcht.

F Ummendorf, 1. October. Ein hartes
Geſchick hat am 26. September die Familie
Lorenz hier betroffen. Frau L. trug ihrem
Mann das Mittagbrot nach dem Felde und be
auftragte ihren 13jährigen Sohn mit der Auf-
ſicht über ihr zweijähriges Kind. Sie fand
daſſelbe leider ſpäter als Leiche wieder. Das
Kind war von einem Flügel der nicht weit von
der Wohnung entfernten Mühle erſchlagen. Der
Knabe, um der Strafe wegen der Vernach-
läſſigung des Kindes zu entgehen, war ohne
Raſt davongelaufen und iſt bis jetzt nicht zu-
rückgekehrt.

t Leipzig, 2. Okt. Jn bejammernswerthem
Zuſtande traf man heute früh in der Harkort-
ſtraße einen Schuhmacher aus Cölleda an. Der
ſelbe war vollſtändig durchnäßt, klapperte vor
Kälte und gab auf Befragen an, daß er aus
Verſehen in die Pleiße gefallen, ſich ſelbſt aber
wieder aus dem Waſſer herausgearbeitet habe.
Der arme Mann wurde in dem Georgenhaus
untergebracht.

Ein Offizier in Leipzig begegnete an
einem der letzten Abende einem anſcheinenden
Huſarenunteroffizier, deſſen Haltung und
Uniform ihm ſofort auffiel, da er Offiziersſäbel
und Kartuſche trug. Er ſchöpfte mit Recht Ver
dacht, daß hier eine Täuſchung und Unfug vor-
liege und veranlaßte den Huſaren, ihm nach der
nahen Hauptwache in Schloß Pleißenburg zu
folgen. Dort wurde der Schwindel aufgedeckt
und in dem Uniformträger ein Bremſer aus
Merſeburg ermittelt, welcher ſich die Huſaren-
uniform irgendwo zu verſchaffen gewußt hatte
und unbefugter Weiſe damit paradirte. Er
wurde nach dem Polizeiamt abgeführt und dort
vorläufig eingeſteckt.

f Frankenberg, 1. Oct. Geſtern Nach
mittag fand unter zahlreicher Theilnahme von
Perſonen wohl aller Klaſſen der Bevölkerung
von Frankenberg und Umgebung, ſowie von
Vertretern der Stadtgemeinde Döbeln die Be
erdigung des unglücklichen, fern von den lieben
Seinen von einem jähen Tod ereilten Arztes
Dr. Victor Schieck ſtatt.

Rieſa. Am Sonntag Abend wurde auf
hieſigem Bahnhofe ein junger, elegant gekleideter
Mann wie es heißt, der Cartonnagenfabrikant
Wugk aus Oſchatz verhaftet, welcher imLaufe des Nachmittags bei verſchiedenen Gewerbe

treibenden hierſelbſt falſche Hundertmark-
ſcheine beim Einkauf von Waaren ausgegeben

hatte. Nicht weniger als ſechs Stück dieſer
Hundertmarkſcheine hatte der Betrüger ausgegeben,
während er noch ein ganzes Bündel derſelben
bei ſich trug. Die Vorderſeite der Scheine iſt
als gerathen zu bezeichnen, die Rückſeite iſt aber
mangelhaft und darum leicht erkenntlich. Ein
mehrere Finger hoher Stoß fertiger und un
fertiger Scheine ſollen noch in Oſchatz vorgefunden

worden ſein. (Dresdn. Anz.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Neuenburger 10 Fres.-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Cours
verluß von cla. 10 Mark pro Stück bei der Aus
loſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Str, 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 49 Pf. pro Stück.

Markt Verichte.
Halle, 4. October. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Ko. netto, Weizen beſſ. Stimm.
168--188 feinſter bis M., Roggen 165 174 M. befeſt,
Gerſte ruhig, Futter- 135--150 Mittelſorten 160 bis
178, M., extra feine bis 198 M. bezahlt. Hafer ruhig
146 155 M. Raps M., ohne Angebot.
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 165 183 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100
gilo netto, flau 47—49 Mk., Stärke einſch. Faß von
100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 41,00 42,00 M.

Ermittelte Preiſe des Groghaundele d 100
Ko. netto. Linſen 30 38 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.

Futterartikel gefr.: Futtermehl ſehr feſt 14 -15,00 M.,
Roggenkleie ſehr gefragt 11,25--411,50 M., Weizenſchaal en
9,50 M. Weizengriestleie 10 M. Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50 M dunkle 9,50--10,50 M Oelkuchen 13.50
b. 14,90 Wi Malz 28 30 M. Rüböl 58,00 M. Petrokeum
26,50 M. Solaröl 0,825/30* 13,50 14,00 M. Spiritus,
p, 10006 Liter-Procent, weich-, Kartoffelſpiritus mit 59 M.
Verbrauchs abgabe 53,50 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,0 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Von Alen werden ſte gelobt. Löderburg,

Reg.Bez. Piagdeburg, Hierdurch beſcheinige unter beſtem
Dank recht gern, daß mir die Apotheker Richard B rand
ſchen Schweizerpillen von meinem Kreuzleiden
gebolſen haben. Hochachtungsvoll A. Boſſe, Schubmacher
meiſter. Unterſchrift beglaubigt. Die Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel
M. 1 vorräthig, doch achte man genau auf das weiße
Kreuz in rothem Feld und den Vornamen.

Buxkin-Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter) reine Wolle und
nadelfertig zu M. 7,75, Kammgarn--Stoff,
reine Woll, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge
zu M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine
Wolle, nadelfertig, zu einen ganzen Anzuge zu M.
9,75 verſenden direct an Private portofrei in's
Haus Burkin Fabrik Dépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Muſter Collectionen reich
haltigſter Auswahl bereitwilligſt franco.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 6. Oktober. Einmaliges Auftreten

der 15jährigen Sängerin Nikita. Dazu: Minna
von Barnhelm. Opernpreiſe. Sonntag, 7.
Oktober Nachmittags 31, Uhr Fremdenvorſtellung
vei halben Preiſen. Martha. Abends „„Käth
chen von Heilbronn““, großes Ritterſchauſpiel in
5 Akten von Heinrich von Kleiſt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend 6. Okt. Mignon.

(Anfang ,7 Uhr. Altes Theater. Doctor
Klaus. (Anfang 7 Uhr.)

Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag 9 Uhr im Hotel

zum halben Mond hier angeſetzte Auktionstermin
wird hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, 5. Oktober 1888.
Tauchnmnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs- Verſteigerung.
Montag, den 8. d. M. von Vormittags 8 Uhr

ab verſteigere ich in Porbitz

1 Kleiderſchrank, 1 Sopha,
Bilder, 1 Nähmaſchine,

Ferner: eine große Partie gebrannte und unge
drannte Thonwaaren als

Töpfe,Gartenverzierungen,
Aeſche, Ofenkacheln, Forſt-
ziegel u. ſ. w., ſowie circa 130
Bretter, 1 Treppenleiter,

und endlich eine große Partie
Kehrichtſchippen, Quirle, Holz
löffel, Milchkannen, Gläſer,
Glastöpfchen, Waſſerſlaſchen,
Handlampen, Salzfäſſer und
dergl. mehr.

Verſammlungsort: Muchauſcher Gaſthof zu
Porbitz.

Merſeburg, den 5. Oktober 1888.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

p p Merſeburg, 1. Oktober 1888.

Hiermit beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem
heutigen Tage mein Hotel

„„Goldener Arm
wieder ſelbſt übernommen habe.

Jch bitte mir das in früheren langen Jahren erwieſene Vertrauen
wieder zu Theil werden zu laſſen und werde bemüht ſein, daſſelbe in jeder
Hinſicht zu rechtfertigen.

Mit Hochachtung ergebenſt

Ackolph Fraamisc.
T

Eröffnung des XX. Curſus
der landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des zwanzigſten Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

T

am 15. October dieſes Jahres, Nachmittags 2 Uhr
vatthed im oberen Saale des alten Rathhauſes

attſinden.
Die Schule wurde in dem vorigen Curſus von 56 Schülern beſucht, die in zwei Klaſſen von

zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind, und haben ſeit dem Beſtehen der Schule an deren Unterricht
überhaupt 706 Schüler theilgenommen.

Das Curatorium der Schule und die Direction derſelben werden, wie bisher, auch fernerhin
beſtrebt ſein, ihr die wohlwollende Beurtheilung zu erhalten welche ihre Leiſtungen bis jetzt in er
freulichſter Weiſe Seitens der Oberaufſichtsbehörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden haben
und glauben wir die Schule auch für den zwanzigſten Curſus reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen.

Der Director der Winterſchule, Herr GIass (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegenzunehmen und über jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu ertheilen

Merſeburg, den 10. Auguſt 1888.
Der Vorstancdl

des land wirthechaftlichen Kreis-Vereins.
Hraf Hohenthal.

Conſervativer Parteitag für die Provinz Sachſen
am Donnerstag, den 11. Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr zu Halle a. S. im Saale des Neuen
Theaters“, gr. Ulrichſtraße, (Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn), wozu ſämmtliche Mitglieder der kon
ſerva tiven Partei der Provinz Sachſen eingeladen werden.

Vorträge:
1) Reichstagsabgeordneter von Helldorf Bedra über die Reichstagsthätigkeit in der letzten Seſſion.
2) Landtagsabgeordneter von Rauchhaupt Storckwitz über das preußiſche Abgeordnetenhaus

und ſeine Aufgaben.
Das Wahl-Comité der konservativen Partei in der Provinz Sachsen,

Jm Anſchluß an den Parteitag findet Abends 8 Uhr
äün demselben Lokale

eine Verſammlung des konſervativen Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis ſtatt, wozu eben
falls einladet Der Vorſtand des konſervativen Vereins

für Halle a/S. und den Saalkreis.

Für Merseburg und Umgebung wird von einer der erſten elektrotechniſchen
Firmen Deutſchlands ein tüchtiger in dortigen Jnduftriekreiſen gut eingeführter

Vertreter als Aquiſiteur
von elektriſchen Beleuchtungsanlagen geſucht.

Offerten befördert sub G. 9814 Rudolf Mosse, Leipzig.

Montag, den 8. d. M. erhalte einen großen
Transport beſte
Altenburger hochtragende u.

e neumilchende Kühe
en Kälbern. Empfehle dieſelben ſehr preiswerth.S S

F. rm ber.
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Brennholz Auktion.
Montag den 8. d. M. von Nachmittags 2

Uhr an, foll eine große Partie, beim Abbruch desKieſelbach'ſchen Hauſes gewonnenen

Bau- und Brennholzesim Hofe daſelbſt, Entenplan Nr. 2 ALſtrelend

gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſebur G den 5. Oktober 1888.

arl Rindfieisch.AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Auetion von Fenſtern
und Thüren.

Mittwoch, den 10. d. M. von Vormittags
9 Uhr an ſollen die beim Abbruch des Kieſel-
bach'ſchen Hauſes gewonnenen ca. 80 Stück
compl. Fenſter und ca. 60 Stück Thüren mit
Bekleidung, ſowie eine Partie eiſ. Stallfenſter
im Hofe, Entenplan Nr. 2 meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Oktober 1888.

Carl Rindfieisch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsToxator.

BierDepot
Heinr. Schultze jun.,

Merſeburg.
Empfehle:

Culmbacher Export J. Aual. 16 l. 3 M.,
Münchener Spatenhbräu 16 3
Pismarck-Bräu 20 93
Münchener Export 22 9
Riebecker Actienbier 24 3
Schwarzöier 24 3
gohliser Actienbier 39 3
Erlanger 40 3Rothemark- Weißbier 20 3
echt Perliner Weißbier 25

goſe 30 3Weizenlagerbier 30 3
franco Haus.

a Sämmtliche Biere gebe in Gebinden
billigſt ab.

Hier Offerte.
Deutſcher Porter 16 Fl. 3 A.
Münchner Spatenbrän 16 3
Kulmbacher Exportbier 16 S
Uürnberger Exportbier I 3
NMürnberger Schankbier I8 3
Blume des Elſterthales 20 3
Exportbier Hall. Actien-

Brauerei 20 3Pilſener dito 25 8Deſſauer Waldſchlößchen

hell 24 3Deſſauer Waldſchlößchen

Export 24 3Köſtritzer Schwarzbier 25 3
Berliner Weißbier 25 S
Lichtenhainer 30 S
Weizenlagerbier 20
Markranſtädt. Lagerbier 30 3
empfiehlt in hochfeiner Qualität

Carl Adam,
Oberburgſtraße 5

Bei 1000M. Gehalt
u. Provision sucht sol. Leute zum Ver-
kauf v. Caffee, Cigarren ete, i. Postcollis
a. Private. Wilh. Volckmann, Hamburg.

Entlaufen ein glatthaariger, kleiner, älterer
ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, auf den Namen

Bei G. Freitag S Berndt, Wien VII, Schottenfeldgaſſe 64 ſind dieIlebensgrossen, photographieäh niſchen Portraäts der hoch-
seligen Majestäten

Wilhelm I. u.
in lithog. Schwarzdruck, 47/64 em groß erſchienen.

Dieſe Porträts ſind ebenſo naturgetren wie brillant ſchön ausgeführt und laſſen
alle bisher in gleicher oder ähnlicher Weiſe auf den Markt gebrachten weit zurück.

Zu beziehen à Stück 5 Mk. direkt vom Verlagshauſe oder durch jede Buchhandlung.
Dieſelben liegen zur Anſicht aus in

der Kreisblatt- Expedition.

Friedrich III.

Bahnhofstrasse
Ar. 1.

in hochfeiner, lagerreifer Qualität.

Ciqurren-Special-Geschäf t
von

Ernſt Meyer
Durch größere Bezüge iſt mein Cigarrenlager reichhaltig für jeden

Raucher ausgeſtattet und empfehle beſonders die ſehr gern gerauchte

Cuba-Plankeurs-Cigarre

rn C.

Bahnhofstrasse
Ar. I.

Hochachtend

Grundstücke aller Art
als: Stadthäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt-
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher e. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

Cart Miendſteisoh,
Auect.-Commiſſar u. GerichtsTaxator

in Merſeburg, Burgſtraße 13.

Zur Herbſtpflanzung
3000 Stück Aepfel- und Süßkirſchbäume nach
Straßen Vorſchrift gezogen vorz. Sorten und
Stämme 60 M., 2. Wahl 40 bis 50 M.
ſowie Birnen, Reineclauden, Pfirſiche, Aprikoſen,
Rothdorn. Canadiſche Pappeln u. Eſchen. Alles
ſehr billig um damit zu räumen empfiehlt

C. Patzſch,
Baumſchule Zweimen b. Zöſchen.

Herzogl. Baugewerkschule
errightet IOIzMIinden nesehinen- Mühlenbau- u. Müllerschule
Wtsz. 5. Nov. Vorunt. 8. Oet. Pensionat. Dir. G. Ha ar mann

Meine Wohnung befindet ſich jetzt nicht mehr
Hälterſtraße 3 ſondern

VUnteraltenburg Nr. 63
Schulz, Schuhmacher.

Unker-Preiteſtr. 23
Adalbert

ist an eine einzelne Dame oder einzel-
stehende Leute eine Wohnung,, be-
stehend aus Stube, 2Kammern, Rüche und
sonstigen Zubehör per sofort 2u Vver-
miethen und 1. Januar n. J. oder auch
schon früher zu beziehen.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Januar 1889 zu beziehen.

Weißenfelſerſtraße 4 b.
Ein Paar muntere und geſunde Kätzchen,

bunt, von ſehr guter Hauskatze, ſind abzugeben.
Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Ein j. Mädchen, welches ſchon gedient hat,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition.

Rohr- Verſteigerung

Mittwoch. den 10. d.4 Ubr werde ich im Lokal „zum Feidſchlößchen

zur Rohrhändler Hermann Wolf'ſchen Konkurs-
maſſe gehörig edies ährige Ernte v. Rohrparzelle

Nr. 9 im Gotthardtsteiche
meiſtbietend verſteigern und werden Jntereſſenten
hierzu eingeladen.

Merſeburg, 4. Oktober 1888.
Kunth, Mafſſenverwalter.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag, den 9. Oktober 1888 Abends präcis

8 Uhr im Saale des Herzogs Chriſtian General-
Verſammlung. Tagesordnung:

1) JahresBericht. 2) Rechnungslegung,
Wahl der Reviſoren, und ev. Dechargeer
theilung. 3) Bericht der RechnungsReviſoren
bezgl. der Volksbibliothek Rechnung pro
1886/87 und ev. Dechargeertheilung. 4)
Beſchlußfaſſung über Ausgaben pro 1888,/89.
5) Vorſtands-Wahl. 6) Wahl der Vertreter
zum Parochial-Verbande. 7) Beſprechung
der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen. 8)
Geſchäftliche Mittheilungen. 9) Fragekaſten.

Um zahlreiches Erſcheinen der W 7 Mitglieder

wird gebeten. Der Vorſtand.

Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblatt.

Makulatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

Rischgarten.Nächſten Sonntag von Nachmittag 3 Uhr ab
TanzmusiK wozu freundlichſt einladet

G. Leonhard.

Feine ll.Sonntag, d. 7. d. M. Nachmittag u. Abend
„Tell““ hörend. Gegen Belohnung zu bringen Ein junges reinliches Mädchen wird als Auf Flügeltänzchen, ſowie zum Saſer u. Enten

El Ritterſtraße 16, I. wartung geſucht Breiteftraße 22. braten ladet ergebenſt ein R. Pohle.
Redaction, Schnellpreffendruck und Verlag v von A. L ei dholdt in in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz Don Beilage

M. Nachmittags
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